
Der diesjährige Deut-
sche Ärztetag in Leipzig 
hat zwei wichtige politi-
sche Beschlüsse ge-
fasst, die beide schon 
breit in der Öffentlich-
keit zur Kenntnis ge-
nommen worden sind: 
der klare Beschluss zur 
Entkriminalisierung des 

Schwangerschaftsabbruches und auch die Verab-
schiedung der neuen GOÄ mit großer Mehrheit.

Mich beschäftigt vor allem das Referat von 
Generaloberstabsarzt Dr. Hoffmann über die 
notwendige Verbesserung der Krisenresilienz 
des deutschen Gesundheitssystems. Dabei geht 
es um Unwetterkatastrophen, Epidemien und 
Störungen der zivilen Infrastruktur, aber auch 
um militärische Einsätze, bei denen Deutschland 
als Drehkreuz und Bündnispartner auch in der 
Versorgung Verwundeter eingebunden wäre. Er 
wies darauf hin, dass es mehrere Phasen der 
kriegerischen Auseinandersetzung gibt, deren 
erste Phase - hybride Angriffe wie Cyberatta-
cken und Sabotage gegen Deutschland und sein 
Gesundheitssystem - schon begonnen habe. 

Mich bedrückt, dass wir aufgrund der veränder-
ten politischen Situation in Europa und der Welt 
nach vielen Jahren, in denen eine multilaterale 
gewaltfreie Lösung von Konflikten als Ziel akzep-
tiert schien, uns wieder mit der realen Möglich-
keit militärischer Konflikte beschäftigen müssen. 

In der Coronapandemie hat sich gezeigt, dass 
wir als Bremer Gesundheitswesen dynamisch auf 
Herausforderungen antworten konnten. Sowohl 
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die stationäre als auch die ambulante Versor-
gung waren flexibel für neue Lösungen und 
gemeinsam mit dem öffentlichen Gesundheits-
dienst ein zentraler Teil der Krisenbewältigung. 

Daher sollten wir als Akteur:innen im Gesund-
heitssystem beginnen, für unsere Bereiche Vul-
nerabilitäten zu benennen, um gemeinsam mit 
Politik und Verwaltung Lösungen für tragfähige 
Strukturen und Notfallpläne zu entwickeln. Dazu 
könnte eine veränderte Bevorratung von lebens-
wichtigen Medikamenten vor Ort und auch ihre 
Herstellung zumindest in der EU gehören.

Vor allem müssen aber die vorhandenen Versor-
gungsstrukturen krisenfest gemacht werden. So 
müssen wir für Bremen kritisch hinterfragen, 
inwieweit der eingeschlagenen Sparkurs in den 
Kliniken nicht im zivilen oder gar militärischen 
Katastrophenfall zu einer für unsere Bevölke-
rung unerträglichen Situation führen würde. 
Schon jetzt gibt es nicht nur in den Wintermona-
ten Engpässe sowohl in der stationären Erwach-
senen- als auch Kinderversorgung. Aufgrund 
des perpetuierten Personalmangels können 
nicht ausreichend Operationssäle und Intensiv-
betten bespielt werden. Weiterhin ergeben sich 
Fragen der Informationsnetze im Krisenfall, der 
Cybersicherheit und der Stabilität der Energie- 
und Wasserversorgung. 

Auch wenn wir darüber am liebsten gar nicht 
nachdenken wollen: Wir können in diesen Fra-
gen unsere Expertise einbringen und Lösungen 
entwickeln.

Dr. Maya Trapp
Beisitzerin im Vorstand

Standpunkt
Globale und regionale Krisen erfordern gute Vernetzung

https://aekhb.de/die-kammer/tatigkeitsberichte
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Feierliche Freisprechung der 
Medizinischen Fachangestellten in Bremen

Filmreif: Mit der Freisprechung beendeten jetzt 137 
Medizinische Fachangestellte in Bremen erfolgreich ihre 
bis zu dreĳährige anspruchsvolle Ausbildung. Bettina 
Rakowitz, die Vizepräsidentin der Ärztekammer, gratu-
lierte und überreichte die Zeugnisse und Urkunden Ende 
Juni in einem Kinosaal im Cinespace in der Waterfront. 

„Der Weg dahin war nicht leicht, aber Sie haben diesen 
Weg gemeistert“, sagte sie. „Nichts hat Sie davon abge-
halten, sich Ihren Traum vom Beruf Medizinische Fach-
angestellte zu erfüllen: Nicht die schwierigen Lerninhalte, 
nicht die täglichen Herausforderungen in der Praxis, die 
stressigen Tage oder die manchmal ungeduldigen Patien-
tinnen und Patienten.“ Toll umrahmt wurde die Feier von 
Sängerin Ines Plettenberg: Mit "A million dreams", "Auf 
uns" und "Tage wie diese" ließ sie die Absolventinnen und 
Absolventen auch musikalisch hochleben. 

Dass das Absolvieren einer Ausbildung harte Arbeit ist, 
zeigten die Bremer Ergebnisse: Von 193 Prüflingen 
bestanden nur 137 die Prüfung. Die freuten sich dafür 
umso mehr über den Erhalt der Urkunde. Beste Ab-
solventinnen waren Kadidaitou Sissoko aus dem Sonne-
berger Orthopädie-Zentrum, Gesa Struwe aus der Praxis 
Kardio Bremen und Emily-Sophie Wessel aus der 
allgemeinmedizinischen Praxis Dr. med. Christiane 
Grundmann. Sie alle bestanden mit der Note sehr gut. 

Bettina Rakowitz riet allen Absolventinnen und Absolven-
ten, sich nicht auf dem Erfolg auszuruhen. „Bleiben Sie 
nicht stehen! Bilden Sie sich fort! Nutzen Sie die Fort-
bildungen und Möglichkeiten zur Weiterqualifizierung – 
bei der Ärztekammer, aber auch anderswo“, sagte sie. 
„Wenn man Themen richtig durchdringt und versteht, 
macht die Arbeit noch mehr Spaß. Und eine bessere 
Qualifizierung lohnt sich auch finanziell.“

� Bild - Ines Plettenberg um-
rahmte die Feier musikalisch.

� Bild - Besondere Ehrung für die
drei besten Absolventinnen.

� Bild - Bettina Rakowitz,
Vizepräsidentin der Ärztekammer
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31 neue MFA für Bremerhaven
31 Medizinische Fachangestellte in Bremer-
haven haben 2025 ihre Ausbildung erfolgreich 
abgeschlossen. Sie erhielten ihre Zeugnisse 
und Urkunden Ende Juni in feierlichem 
Rahmen im New-York-Saal des Auswanderer-
hauses. Mit der Freisprechung beendeten die 
29 Absolventinnen und 2 Absolventen ihre bis 
zu dreĳährige anspruchsvolle Ausbildung.

Dr. Jan Helge Kurschel, der Vorsitzende 
der Ärztekammer-Bezirksstelle Bremerhaven, 
gratulierte den frischen Fachkräften persön-
lich. „Der Bedarf an gut ausgebildeten Fach-

kräften ist nach wie vor sehr hoch“, sagte er. 
„Daher freuen wir Ärztinnen und Ärzte uns 
über jede und jeden, die den tollen Beruf MFA 
erlernt – denn ohne MFA läuft in den Praxen 
wenig.“ 

Alle frischgebackenen MFA sind in ihren 
Praxen übernommen worden oder in andere 
Praxen gewechselt. Auch die Ausbildungszah-
len in den Arztpraxen sind seit Jahren konti-
nuierlich hoch. So sind 2024 in Bremerhaven 
38 neue Ausbildungsverträge geschlossen 
worden.

Anmeldung zum Seminar auf 
(Programm � Fortbildung �
Kategorie „Demenz“ auswählen):

� www.esi-bremen.de

MFA-Ausbildung stark nachgefragt
Ärztekammer informiert über den Beruf MFA

Viel los auf der Ausbildungsmesse Vocatium: 
Zwei Tage lang informierte das Team der Ärzte-
kammer an ihrem Stand in der Bremer Messe 
Mitte Juni wieder junge Menschen über den 
Ausbildungsberuf Medizinische Fachangestellte. 
160 Schülerinnen und Schüler der 9. Klassen 
hatten feste Beratungstermine - rund 100 
kamen noch zu spontanen Gesprächen vorbei. 
Stephanie Fette, Lena Kronenfeld und Merle-
Marlene Finke – bei der Ärztekammer zustän-
dig für den Bereich MFA-Ausbildung –, berieten 
die Schülerinnen und Schüler umfassend. 

Das Besondere an der Messe: Die Jugendlichen 
bereiten sich im Unterricht auf den Messe-

besuch vor und verabreden passgenaue, ihren 
beruflichen Interessen und Wünschen entspre-
chende Einzeltermine. So können sie sich vorab 
gezielt über die Aussteller informieren und 
Fragen zu den Berufen aufschreiben. 

Die Ausbildungsplatzangebote der Ärztinnen 
und Ärzte, die sich vorab bei der Kammer 
gemeldet hatten, wurden zudem auf der Last-
minute-Ausstellungswand der Vocatium aus-
gehängt. Ein echter Publikumsmagnet: Der 
Trainingsarm zur Blutabnahme, an dem sich 
viele Schülerinnen und Schüler mit unter-
schiedlichem Erfolg ausprobierten.

Demenziell veränderte Menschen 
in der Praxis
Kostenlose Demenz-Schulung für MFA

Schon heute lebt in unserer Gesellschaft eine 
hohe Anzahl von Menschen mit Demenz – 
Tendenz steigend. Demenz verändert nicht nur 
das Leben der Betroffenen, sondern auch der 
An- und Zugehörigen. Besondere Herausforde-
rungen für die demenziell veränderten Men-
schen bestehen im Bereich der Diagnostik und 
Therapie durch fremde Menschen und die 
Erfahrung einer ungewohnten Umgebung.

Die Arbeitsgruppe Demenz bei der Senatorin 
für Gesundheit organisiert nun für Medizinische 
Fachangestellte, die im Land Bremen wohnen 
oder arbeiten, ein kostenfreies Online-Seminar 

über den Umgang mit demenziell erkrankten 
Menschen im Praxisalltag. Das praxisnahe 
Seminar vermittelt, was Demenz ist und wie 
ein wertschätzender und unterstützender Um-
gang mit den demenziell veränderten Men-
schen gelingen kann. 

Die Schulungen findet statt am 8., 9. oder 10. 
September 2025 jeweils von 9 bis 16 Uhr (8 
Unterrichtseinheiten). Die Teilnahme ist kos-
tenlos. Anbieter ist das gemeinnützige Erwin-
Stauss-Institut der Bremer Heimstiftung. 
Finanziert wird das Angebot von der Senatorin 
für Gesundheit, Frauen und Verbraucherschutz.

https://www.esi-bremen.de/programm/fortbildungen
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Personalmangel erschwert Weiterbildung
Jährliche Evaluation offenbart deutliche Kritik

Personalnot, überlastete Oberärzt:innen, zu 
viele Dienste, zu wenig Anleitung – diese Kritik 
äußerten angehende Fachärzt:innen im Rah-
men der jährlichen Evaluation der Weiterbil-
dung. Entsprechend durchwachsen fiel auch 
die Zufriedenheit aus: Nur 47 Prozent würden 
ihre Weiterbildungsstätte überwiegend oder 
vollständig weiterempfehlen.

Ein schriftliches, gegliedertes Weiterbildungs-
programm erhielten nur 26 Prozent der 
Befragten mit Beginn ihrer Weiterbildung. Nur 
etwas mehr als die Hälfte der Befragten hat 
das Gefühl, dass die Weiterbildung bei ihrer 
Weiterbildungsstätte ein wichtiges Thema ist 
und bei der Planung und Organisation der 
Arbeitsabläufe berücksichtigt wird.

Immerhin positiv bewerteten die Weiterzubil-
denden die Möglichkeiten, sich fortzubilden: 
83 Prozent sahen sich darin mindestens teil-
weise unterstützt, 60 Prozent bekamen 
zudem ihre Kosten vollständig oder anteilig 

erstattet. Rund 66 Prozent gaben an, dass sie 
regelmäßig – nach jedem Weiterbildungs-
abschnitt oder mindestens einmal pro Jahr – 
Feedback in Weiterbildungsgesprächen erhal-
ten. Das ist im Vergleich zum Vorjahr mehr: 
Da sagten dies 57 Prozent. 66 Prozent gaben 
an, dass an ihrer Weiterbildungsstelle mit 
Fehlern und Kritik überwiegend oder immer 
offen umgegangen wird. 

Die Ärztekammer Bremen evaluiert jährlich 
gemeinsam mit mehreren anderen Ärztekam-
mern die Weiterbildung. In 15 Fragen konnten 
die angehenden Fachärzt:innen hier für ihre 
Weiterbildung Strukturen, Arbeitszeiten, die 
Führungskultur oder die Möglichkeiten, die 
notwendigen Kompetenzen zu erlernen, auf 
Stärken und Schwächen bewerten. Von den 
1.100 angeschriebenen Ärztinnen und Ärztin-
nen beteiligten sich 127 – die hier vorgestell-
ten Ergebnisse können daher nur als Stim-
mungsbild dienen.

Umfrage zu Diabetes-Technologien
Eine Doktorandin der medizinischen Fakultät 
der Universität Leipzig möchte herausfinden, 
inwieweit Ärztinnen und Ärzte in Praxis und 
Klinik die aktuell zur Verfügung stehen-
den Diabetes-Technologien zufriedenstellend 
nutzen können. In einer kurzen Umfrage fragt 
sie nach Erfahrungen in der Anwendung von 
Diabetestechnologien, der Anwenderfreund-
lichkeit und dem Aufwand der Benutzung. 
Ziel der Studie: konkrete Verbesserungs-

potenziale im Umgang mit modernen Diabetes-
Technologien zu erarbeiten. Die Umfrage 
richtet sich an Ärztinnen und Ärzte aller Fach-
richtungen auch ohne Diabetes-Spezialisie-
rung. Sowohl in den Praxen als auch in den 
Kliniken sei der Anteil an Menschen mit Dia-
betes mellitus überproportional hoch und 
diese Grunderkrankung könne weitere Krank-
heiten bedingen, so die Initiatorin.

Nachtcafés im Land Bremen verstetigt
Angebot für Menschen mit psychischen Erkrankungen gesichert

Mit den beiden Nachtcafés in Bremen und 
Bremerhaven gibt es seit 2016 zwei Modell-
projekte vor allem für Menschen mit einer psy-
chischen Erkrankung und einem veränderten 
Tag-Nacht-Rhythmus. Sie stabilisieren Besu-
chende, unterstützen sie dabei, ihren Alltag zu 
strukturieren und Krisen zu bewältigen – und 
zwar außerhalb der Öffnungszeiten von Regel-
angeboten. Der Bremer Senat hat nun die Ver-
stetigung dieser Angebote als Nachtstätten 
über die Eingliederungshilfe beschlossen.

2024 besuchten das Nachtcafé Bremen in der 
Tagesstätte West im Schnitt zehn bis 15 Men-
schen pro Abend, das Nachtcafé Bremerhaven 
in der Tagesstätte „Boje“ zählte 2023 vier bis 
fünf Personen (Zahlen für 2024 liegen noch 
nicht vor). 

Geöffnet ist das Nachtcafé Bremen dienstags 
bis sonntags von 20 bis 1 Uhr, das Nachtcafé 
Bremerhaven montags bis freitags von 18 bis 
22 Uhr.

Zur Umfrage:

� umfrage.uni-leipzig.de

Kontakt

Susanne Freitag
☎  0421/3404-222
✉ wb@aekhb.de

Weitere Informationen:

� www.nachtwerk-bremen.de
� http://nachtcafe.klinikum-
   bremerhaven.de

https://umfrage.uni-leipzig.de/index.php/743738?lang=de
mailto:wb@aekhb.de
http://www.nachtwerk-bremen.de
http://nachtcafe.klinikum-bremerhaven.de
http://nachtcafe.klinikum-bremerhaven.de
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Traumafolgestörungen richtig behandeln
Fortbildungsangebote Psychotraumatologie 2025/2026

Belastende Lebensereignisse sind Bestandteil 
des menschlichen Daseins. Die angemessene 
Versorgung von Menschen mit Traumafolge-
störungen setzt umfassende und gesicherte 
Kenntnisse in der Psychotraumatologie voraus. 
Die Ärztekammer Bremen bietet hierzu ab 
November 2025 erneut ein umfassendes Fort-
bildungsangebot unter der Leitung von Dr. 
Thomas Haag (Dortmund).

Wer schon Kenntnisse und Kompetenzen in der 
Psychotraumatologie hat, kann sie mit der Fort-
bildungsreihe „Curriculum Psychotherapie der 
Traumafolgestörungen“ vertiefen. Sie richtet 
sich an ärztliche und andere Therapeut:innen 
anerkannter Gesundheitsberufe. Die Module 
EMDR, PITT, Akutbehandlung und Kriseninter-
vention sowie Interkulturelle Kompetenzen sind 
einzeln oder komplett buchbar und ermöglichen 

eine gezielte Spezialisierung. Nach Abschluss 
aller Module besteht die Möglichkeit, die Zerti-
fizierung „Psychotherapie der Traumafolgestö-
rungen“ gemäß Curriculum der Bundesärzte-
kammer zu erwerben. Die Fortbildungsreihe 
startet am 27. November 2025 mit dem ersten 
Modul Psychodynamisch-imaginative Trauma-
therapie PITT. Alle Module, Termine und Preise 
finden Sie auf der Homepage der Ärztekammer.

Grundlegende Kenntnisse für die qualifizierte 
Versorgung von Patientinnen und Patienten mit 
Traumafolgestörungen vermittelt das „Curricu-
lum Psychotraumatologie“ (40 h nach Bundes-
ärztekammer). Es richtet sich an Ärztinnen 
und Ärzte aller Fachrichtungen. Das Curricu-
lum startet am 4. Juni 2026 um 14 Uhr im 
Veranstaltungszentrum der Ärztekammer. Die 
Teilnahme kostet 895 Euro (40 PKT).

Langzeitüberlebende einer 
Krebserkrankung behandeln
Neue curriculare Fortbildung Cancer Survivorship Care

In Deutschland leben etwa fünf Millionen 
Menschen, die eine Krebserkrankung überlebt 
haben – sogenannte Cancer Survivor. Auch 
viele Jahre nach abgeschlossener Behandlung 
können körperliche und psychosoziale Spät-
folgen bestehen, die einer spezialisierten 
medizinischen Nachsorge bedürfen. Um 
dieser Herausforderung zu begegnen, bietet 
die Akademie für medizinische Fortbildung der 
Ärztekammer Westfalen-Lippe vom 12. bis 
29. November 2025 erstmals die curriculare 
Fortbildung „Cancer Survivorship Care“ zur 
Behandlung und Betreuung von Langzeitüber-
lebenden einer Krebserkrankung an. 

Die strukturierte und praxisnahe Fortbil-
dung vermittelt fundiertes, evidenzbasiertes 
Wissen zu medizinischen und psychosozialen 
Aspekten der Survivorship Care und bietet 
Raum für interdisziplinären Austausch. Sie 
richtet sich an Ärztinnen und Ärzte aus ganz 
Deutschland. Das Blended-Learning-Format 
vereint Webinare, eLearning-Einheiten und 
einen Präsenztag. 

Die Fortbildung startet am 12. November 
zunächst online. Die Teilnahme kostet 995 
Euro/740 Euro ermäßigt (49 PKT).

Verpflegungspauschalen bei der 
Anerkennung von Fortbildungen erhöht
Der Vorstand der Ärztekammer Bremen hatte 
im Februar 2025 die Verpflegungspauschalen 
für die Anerkennung von gesponserten Fortbil-
dungsveranstaltungen bei der Ärztekammer 
Bremen angepasst: Angemessen ist nunmehr 
bei gesponserten Ganztagsveranstaltungen 
eine Verpflegung in Höhe von bis zu 80 Euro, 
bei halben Tagen bis zu 40 Euro. Gleichzeitig 
erhöhte der Vorstand auch die angemessene 
Höhe einer Hotelübernachtung auf 130 Euro.

Der Beirat der Akademie für Fortbildung hatte 
in seiner letzten Sitzung im Juni festgestellt, 
dass die Anhebung der Pauschalen noch nicht 
allen Veranstalter:innen von Fortbildungen 
bekannt ist und bat darum, in KONTEXT noch 
einmal darauf hinzuweisen. Der Beirat erhofft 
sich dadurch mehr Zulauf von Fortbildungen 
aus dem Umland.

Weitere Infos:

Friederike Backhaus
✉ fb@aekhb.de

Curriculum Psychotraumatologie

� www.aekhb.de

Psychotherapie der Trauma-
folgestörungen

� www.aekhb.de

Weitere Informationen und 
Anmeldung:

� www.akademie-wl.de

Zu den Ergänzenden Richtlinien:

� www.aekhb.de

mailto:fb@aekhb.de
https://aekhb.de/veranstaltung/curriculum-psychotraumatologie/
https://aekhb.de/veranstaltung/fortbildungsreihe-zum-curriculum-psychotherapie-der-traumafolgestoerungen/
https://www.akademie-wl.de/fortbildungskatalog/detail/kurs/cancer-survivorship-care-behandlung-und-betreuung-von-langzeitueberlebenden-einer-krebserkrankung-5827
https://aekhb.de/fortbildung/anerkennung-von-veranstaltungen/
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Es war das erste 
öffentliche Zusam-
mentreffen der neuen 
Bundegesundheitsmi-
nisterin Nina Warken 
(CDU) mit der Ärzte-
schaft. Bei der Eröff-
nung des 129. Deut-
schen Ärztetags Ende 
Mai in der Leipziger 
Nikolaikirche brachte 
sie den Ärztinnen und 
Ärzten viel Wertschät-
zung entgegen und 

kündigte einen engen Austausch auf 
Augenhöhe mit der ärztlichen Selbstver-
waltung an. Damit wolle sie eine „Vertrau-
enskultur etablieren und die Eigenstän-
digkeit und Eigenverantwortlichkeit der 
Gesundheitsberufe ausbauen.“ 

Ein erster Ausdruck von Vertrauen und 
Eigenverantwortlichkeit zeigte sich dann 
in der Debatte um die GOÄ: Nina Warken 
hatte die Notwendigkeit für eine neue 
Gebührenordnung betont – und der Deut-
sche Ärztetag beauftragte mit großer 
Mehrheit den Vorstand der Bundesärzte-
kammer, die gemeinsam mit dem PKV-
Verband entwickelten Entwürfe zu einer 
novellierten GOÄ an das Bundesgesund-
heitsministerium zu übergeben. 

Im Plenum der 250 Abgeordneten im 
Congress Center an der Leipziger Messe 
verfolgte die Delegation der Ärztekammer 
Bremen die Versammlung konzentriert 

aus einer der vorderen Reihen. Neben der 
Präsidentin Christina Hillebrecht waren 
Jörg Fierlings, Sonja Pieper, Bettina 
Rakowitz und Dr. Maya Trapp als Dele-
gierte sowie Dr. Markus Henschel als Er-
satzdelegierter nach Sachsen mitgereist.

Leitplanken für den Einsatz von KI 
Ein eigenes Schwerpunktthema widmete 
der Ärztetag dem Einsatz von Künstlicher 
Intelligenz (KI) in der Gesundheitsversor-
gung sowie in der Forschung unter medi-
zinischen, wissenschaftlichen und ethi-
schen Gesichtspunkten. In verschiedenen 
Vorträgen wurde deutlich, dass KI das 
Potenzial hat, die Effizienz im Gesund-
heitswesen zu steigern und die medizini-
sche Forschung entscheidend voranzu-
treiben. Schon heute helfen KI-Systeme 
beispielsweise bei der Analyse von bild-
gebender Diagnostik und ermöglichen 
passgenauere Therapien. In der For-
schung kann KI durch die Analyse großer 
Datenmengen wesentlich dazu beitragen, 
die Entwicklung neuer Wirkstoffe zu 
beschleunigen und potenzielle Arznei-
mittelkandidaten zu identifizieren.

In einem Grundsatzbeschluss stellte der 
Ärztetag klar, dass die Arzt-Patienten-
Beziehung nicht in den Hintergrund gera-
ten darf. Um das Vertrauen der Patientin-
nen und Patienten zu erhalten, forderten 
die Abgeordneten, KI nur dann einzuset-
zen, wenn sie evaluiert und validiert ist, 
Datenschutz berücksichtigt und die ärzt-
liche Schweigepflicht schützt. 

Weniger Stigma, mehr Hilfen
In einer ausführlichen und engagierten 
Debatte widmete sich der Ärztetag dem 
Thema Schwangerschaftsabbruch und 
forderte von den politisch Verantwort-
lichen Augenmaß in der Debatte um die 
gesetzliche Regelung. Die Ärzteschaft 
müsse eng in diese Diskussion einbe-
zogen werden. „Sowohl das Recht der 
Frauen auf reproduktive Selbstbestim-
mung als auch das Recht des Ungebore-
nen auf Leben ist zu beachten“, stellte der 
Ärztetag in einem Beschluss klar. Dazu 
gehöre, dass es weiterhin eine persön-
liche Gewissensentscheidung bleibe, ob 
Ärztinnen und Ärzte Schwangerschafts-
abbrüche vornehmen. Wer sich dazu ent-
schließe, müsse wirksam vor Drangsa-
lierungen, Bedrohungen und Angriffen 
geschützt werden. Es dürfe niemand zu 
diesem Eingriff verpflichtet werden – von 
den bereits jetzt geltenden gesetzlichen 
Konstellationen abgesehen, also etwa 
dann, wenn die Schwangerschaft das 
Leben der werdenden Mutter gefährdet.

Der Ärztetag betonte außerdem: 
„Schwangerschaftsabbrüche durch einen 
Facharzt oder eine Fachärztin für Frauen-
heilkunde und Geburtshilfe liegen im 
Interesse der bestmöglichen medizini-
schen Versorgung der betroffenen 
Frauen.“ Damit die betroffenen Frauen 
zwischen den Methoden eine Wahl 
haben, seien Angebote sowohl zum 
operativen wie zum medikamentösen 
Schwangerschaftsabbruch in allen Regio-

Leitplanken für KI und Schwangerschaftsabbruch
Novellierung der GOÄ verabschiedet

Schwerpunkt:

129. Deutscher Ärztetag
KI in der Medizin, die Novellierung der Gebührenordnung für Ärzte (GoÄ) und ärztliche Perspektiven 
zum Schwangerschaftsabbruch - der 129. Deutsche Ärztetag hatte sich einige Themen vorgenommen. 
Vier Tage lang versammelten sich 250 ärztliche Abgeordnete aus ganz Deutschland in Leipzig, um 
gesundheitspolitische Impulse zu setzen und berufspolitische Themen zu beraten.
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nen Deutschlands niedrigschwellig und in 
erreichbarer Entfernung zur Verfügung 
zu stellen.

Bremer Anträge beschlossen
Als wichtiger Schritt für mehr Resilienz in 
künftigen Krisen kam beim Ärztetag auch 
die Pandemievorsorge zur Sprache. Das 
Ärzteparlament beschloss, dass der Natio-
nale Pandemieplan aktualisiert und dabei 
ärztliche Expertise einbezogen werden 
sollte. In Zustimmung eines Antrags der 
Bremer Delegierten sprach sich der Ärzte-
tag für eine Aufarbeitung der Coronapan-
demie aus, so wie es die neue Bundesre-
gierung im Koalitionsvertrag angekündigt 
hat. Auf den Sachverstand klinisch tätiger 

Ärztinnen und Ärzte solle dabei zurück-
gegriffen werden.

Mit großer Mehrheit beschlossen wurde 
auch ein Bremer Antrag zu Wiederbele-
bung und Erste Hilfe als Unterrichtsinhalt. 
Die Bremer Delegierten forderten darin 
die Kultusminister der Länder auf, ein ver-
pflichtendes Schulfach „Wiederbelebung 
und Erste Hilfe“ in die Lehrpläne für die 
Jahrgangsstufen sieben bis zehn aufzu-
nehmen. Die Fähigkeit zur Reanimation 
oder Wiederbelebung durch Laien könne 
mehr Leben retten. Die Überlebens-
chancen für Menschen mit Herzstillstand 
könnten sich verdoppeln bis verdrei-
fachen, wenn mehr Menschen unmittel-

bar eine Wiederbelebungsmaßnahme ein-
leiten könnten. Es sei daher wichtig, 
Schülerinnen und Schüler frühzeitig mit 
lebenswichtigen Kenntnissen für Notfälle 
auszustatten. 

Der dritte Bremer 
Antrag zur Absenkung 
der Mehrwertsteuer 
auf rezeptpflichtige 
Medikamente zumin-
dest auf sieben Pro-
zent konnte aus Zeit-
gründen nicht mehr 
diskutiert werden und 
wurde an den Vor-
stand überwiesen.

Der Ärztetag 2025 hat sich für mich nicht nur durch spannende Themen (KI, Paragraph 218), sondern auch durch eine überraschend 
klare Positionierung der Ärzteschaft gerade bei schwierigen Themen sowie durch eine extrem sachliche, konstruktive Debatten-
führung ausgezeichnet. Dabei waren positive Entschließungen von mir favorisierte Anträge nur noch die „Kirsche auf dem Kuchen“.

Christina Hillebrecht

Neben der neuen GOÄ war der wichtigste Beschluss in meinen Augen das klare Signal des Deutschen Ärztetages an die Politik, Schwan-
gerschaftsabbrüche bis zur 12. Woche nicht mehr durch den Paragraphen 218 im Strafgesetzbuch zu sanktionieren. Daneben waren 
auch unter anderem die Beschlüsse zur stationären Schmerztherapie und dem vorläufigen Erhalt der Zusatzweiterbildung „Medizini-
sche Informatik“ aus meiner Sicht wichtige Schritte. Insgesamt war der Ärztetag in Leipzig hervorragend organisiert und hatte die 
Besonderheit, dass sich der sächsische Ärztekammerpräsident Erik Bodendieck als Dr. Faustus dem Mephisto entgegenstellen durfte.

Jörg Fierlings

Das Hauptthema beim diesjährigen Ärztetag in Leipzig war die neue GOÄ. Nach langer und intensiver Debatte stimmten die Delegier-
ten mit deutlicher Mehrheit für die neue GOÄ. Auch bezüglich der Entkriminalisierung von Schwangerschaftsabbrüchen und der 
Abschaffung des §218 herrschte Einigkeit. Über das Thema „KI in der Medizin“ gab es interessante Vorträge. Hierbei wurde die 
Wichtigkeit einer Beibehaltung der Zusatzbezeichnung Medizinische Informatik mehr als deutlich. Auch für die Weiterbildung in der 
Palliativmedizin und der Schmerztherapie wurden wichtige Beschlüsse verabschiedet. Insgesamt war dies ein sehr erfolgreicher 
Ärztetag in einer sehr angenehmen Atmosphäre.

Sonja Pieper

Bremer Delegiertenstimmen

Bei der Eröffnung des 129. Deutschen Ärztetages in der geschichtsträchtigen Nikolaikirche in Leipzig wurde sowohl von der neuen 
Bundesgesundheitsministerin Nina Warken wie auch vom BÄK-Präsidenten Klaus Reinhardt Gesprächsbereitschaft signalisiert. Es 
bleibt zu hoffen, dass nicht nur prestigeträchtige Projekte verfolgt werden, sondern Reformen in allen Versorgungsbereichen erfolgen.

In den folgenden Tagen wurden spannende Diskussionen geführt und auch wichtige Anträge verabschiedet, zum Beispiel zur Ent-
kriminalisierung von Schwangerschaftsabbrüchen, zur Integration der KI in den ärztlichen Berufsalltag, zur Weiterbildungsordnung 
und natürlich die neue GOÄ, die nach ihrem Inkrafttreten hoffentlich stetig weiterentwickelt wird. Der erste Ärztetag übrigens, bei 
dem keine gelben Stimmkarten hervorgeholt wurden, sondern ausschließlich digital abgestimmt wurde.

Bettina Rakowitz
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In der 7. Delegiertenversammlung Ende 
Juni zog Präsidentin Christina Hillebrecht 
eine positive Bilanz zum 129. Deutschen 
Ärztetag. Er sei aus Bremer Sicht ein 
Erfolg gewesen: Zwei der drei Bremer 
Anträge seien mit großer Mehrheit ange-
nommen, der dritte allein aus Zeitgrün-
den nicht mehr im Plenum debattiert und 
daher an den Vorstand der Bundesärzte-
kammer überwiesen worden. Das Ver-
fahren, sich in der Delegiertenversamm-
lung vorab über Anträge zu ver-
ständigen, solle man unbedingt beibehal-
ten, so Hillebrecht. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung ging es 
um den Jahresabschluss 2024 der Ärzte-
kammer Bremen. Das Haushaltsjahr 
2024 der Ärztekammer Bremen schließt 
vor Verwendung der zweckgebundenen 
Rücklagen mit einem Jahresüberschuss 
in Höhe von 206.215 Euro. Insgesamt 
hat die Kammer zur Bewältigung ihrer 
Aufgaben 3.743 T € aufgewendet. Das 

berichtete Andreas Laesch, bei 
der Ärztekammer hauptamtlich 
zuständig für den Bereich 
Finanzen. 

Im Vergleich zum Vorjahr seien 
die Gesamtaufwendungen um 
312.751 Euro gestiegen. Der 
Personalaufwand lag um rund 47 
T € über dem Vorjahresergebnis. 
Er lag dennoch um rund 125 T € 

unter dem Haushaltsansatz. Grund dafür 
war, dass die kalkulierten Tariferhöhungen 
2024 nur bedingt zum Tragen gekommen 
sind, so Andreas Laesch.

Die Sachaufwendungen lagen hingegen 
um rund 185 T € über dem Haushaltsan-
satz. Als Gründe seien hier vor allem 
Sanierungsmaßnahmen aufgrund feuch-
ter Wände im Haus der Ärztekammer 
sowie ein steigender Aufwand für die IT 
zu nennen, so Andreas Laesch. Nach dem 
Ausstieg der Ärztekammer Niedersach-
sen aus der IT-Kooperation hätte die Ärz-
tekammer Bremen einen höheren Kos-
tenanteil zu tragen. Zudem stiegen auch 
die Kosten für den externen IT-Support.

Die Gebühreneinnahmen der Akademie 
für Fortbildung betrugen 198 T € und 
liegen um rund 8 T € über dem Haus-
haltsansatz. Die Erhöhung des Hebesat-
zes auf 0,6 Prozent habe in Verbindung 
mit Beitragseinnahmen aus den Vorjah-

ren zu einer Erhöhung der Ärztekammer-
beiträge um 475 T € geführt, so Andreas 
Laesch.

Nach Verwendung von zweckgebunde-
nen Rücklagen ergibt sich ein Jahres-
ergebnis von 169.216 Euro. Dieser 
Betrag wurde der Betriebsmittelrücklage 
zugeführt. Die Betriebsmittelrücklage 
dient der Sicherung der Liquidität ohne 
Inanspruchnahme von Krediten, der 
Finanzierung von Fehlbeträgen oder 
nicht vorhersehbarer Aufwendungen 
sowie zur Abdeckung von Ertragsrisiken. 
Sie beträgt nach der Zuführung 28,82 
Prozent der Gesamtaufwendungen.

Nach den Erläuterungen von Andreas 
Laesch beschlossen die Delegierten ein-
stimmig den Jahresabschluss wie vorge-
legt und entlasteten den Vorstand. Auch 
der Verwendung der Rücklagen in der 
vorgeschlagenen Weise stimmten die 
Delegierten einstimmig zu.

Positive Bilanz zum Deutschen Ärztetag
Delegiertenversammlung beschließt Jahresabschluss

Am diesjährigen Deutschen Ärztinnen- und Ärztetag in Leipzig habe ich erstmalig als Delegierte teilgenommen. Der schöne Rahmen, 
gleich zu Beginn gesetzt mit der Eröffnungsveranstaltung in der Nikolaikirche als historisch bedeutsamem Ort der friedlichen Revolution 
1989, sowie die gute Organisation und Gastfreundschaft der sächsischen Landesärztekammer waren beeindruckend. Weniger beein-
druckend war für mich der spätere Ablauf des DÄT mit unübersichtlichen (Änderungs-)Anträgen und zahlreichen GO-Anträgen, die aus 
meiner Sicht einen deutlichen Reformbedarf offensichtlich werden ließen. Dennoch waren die Diskussionen über weite Strecken sehr 
respektvoll und differenziert. Positiv habe ich hier auch den Zusammenhalt der verschiedenen hausärztlichen Verbände erlebt. 

Die neue Bundesgesundheitsministerin Nina Warken versprach der Ärzteschaft die Zusammenarbeit auf Augenhöhe bei den anste-
henden Strukturreformen und setzte damit eindeutig neue Akzente. Erfreulich ist, dass der DÄT die Debatte um die neue GOÄ endlich 
mit großer Einigkeit zu Ende bringen konnte. Auch wenn die Debatte sehr sachlich geführt wurde, war bedauerlich, dass die wenigen 
Kritiker kaum zu Wort kamen. Das positive Abstimmungsergebnis bedeutet eine deutliche Stärkung der sprechenden Medizin. Das ist 
aus Sicht der hausärztlichen Fachgruppen ein sehr erfreuliches Ergebnis – nun ist die Politik gefragt, die GOÄ rasch umzusetzen.

Als Ärztin habe ich mich über die klare Positionierung für eine Entkriminalisierung von Schwangerschaftsabbrüchen sehr gefreut. 
Weitere wichtige Beschlüsse betrafen aus meiner Sicht die Aktualisierung der ärztlichen Approbationsordnung und die klare Positio-
nierung des DÄT für ein Zusammendenken von Klimawandel und Gesundheitsschutz.

Dr. Maya Trapp

Die nächste Delegiertenversammlung 
findet statt am Montag, den 8. September 
2025 um 20 Uhr im Veranstaltungszentrum 
der Ärztekammer Bremen, Kurfürstenallee 
130, 4. OG, 28211 Bremen.

Wenn Sie Fragen zum Jahresabschluss 
2023 haben, melden Sie sich gerne bei:

Dr. Heike Delbanco
☎  0421/3404-234
✉ heike.delbanco@aekhb.de
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Den Start des diesjährigen Deutschen 
Ärztetages machten erneut die jungen 
Ärztinnen und Ärzte mit dem Dialog-
forum zum Thema künstliche Intelligenz 
und deren konkreter Umsetzung im ärzt-
lichen Alltag. Der 129. Deutsche Ärztetag 
fand in diesem Jahr in Leipzig statt. Zwi-
schen Vergangenheit und Zukunft erwar-
teten uns neben altehrwürdigen Gebäu-
den und einer feierlichen Eröffnungsfeier 
in der Nikolaikirche mit Gesang des 
Leipziger Thomanerchores spannende 
Innovationen auf dem Feld der künstli-
chen Intelligenz. 

Die Veranstaltung begann mit der Begrü-
ßung durch Dr. Ellen Lundershausen, 
Vizepräsidentin der Bundesärztekammer 
und Schirmherrin des Dialogforums, und 
Erik Bodendieck, Präsident der säch-
sischen Landesärztekammer. Zu Beginn 
wurden verschiedene innovative KI-
Systeme vorgestellt, die teilweise bereits 
Anwendung in der ärztlichen Praxis 
finden. Besonders hervorgehoben wurde 
der Einsatz von Spracherkennung im 
Ärzt:innen/Patient:innen-Kontakt, die es 
ermöglicht, Gespräche automatisch zu 
dokumentieren und so die Bürokratie 
deutlich zu reduzieren. 

Ebenso wurde die Rolle von KI bei der 
Früherkennung lebensbedrohlicher Kom-
plikationen diskutiert. Hier leisten Algo-
rithmen durch die Echtzeitanalyse von 
Vitalparametern einen wichtigen Beitrag 
zur Patient:innensicherheit. Ein weiterer 
Schwerpunkt lag auf Schnittstellentech-
nologien, die den sicheren und effizien-
ten Datenaustausch zwischen verschie-
denen Sektoren des Gesundheitswesens 
– etwa zwischen Klinik, Hausärzt:innen 

und Patient:innen – ermögli-
chen. Die strukturierte Daten-
sammlung und -aufbereitung 
wurde als Grundlage für Prä-
zisionsmedizin und weiterfüh-
rende Forschung betont.

Praxisnaher Zugang 
wertvoll
Im Anschluss an die Impuls-
vorträge bot eine aktive Mit-
tagspause Gelegenheit, ver-
schiedene KI-Anwendungen 
praktisch zu testen und sich mit 
anderen Teilnehmenden sowie Entwick-
lerteams auszutauschen. Dieser praxis-
nahe Zugang wurde auch von uns als 
jungen Ärztinnen besonders wertvoll 
empfunden, da so ein direkter Einblick in 
die Funktionsweise und das Potenzial der 
neuen Technologien möglich war.

Das nachfolgende Podium im Format 
einer Fish-Bowl-Diskussion, moderiert 
durch Dr. Pedram Emami, Präsident der 
Landesärztekammer Hamburg, widmete 
sich zentralen Fragen rund um den Ein-
satz von KI im ärztlichen Alltag. Ein wich-
tiger Diskussionspunkt war der soge-
nannte „Gender Data Gap“ – also die 
Tatsache, dass viele KI-Systeme auf 
Datensätzen basieren, in denen ge-
schlechtsspezifische Unterschiede nicht 
ausreichend berücksichtigt werden. Die 
Teilnehmenden forderten daher eine 
gezieltere, diversere Datenerhebung und 
-auswertung, um eine gerechtere und 
effektivere medizinische Versorgung zu 
ermöglichen. 

Auch die Grenzen der KI wurden intensiv 
beleuchtet: Während KI in der Musterer-

kennung und Daten-
analyse dem Men-
schen oft überlegen 
ist, bleibt die ganz-
heitliche Einschätzung 
der Patient:innen, das 
Erkennen von nonver-
balen Signalen und 
die Berücksichtigung 
individueller Lebens-
umstände weiterhin 
eine Domäne des 
ärztlichen Handelns. 

Ethische Aspekte wie die Verantwortung 
für Entscheidungen und der Umgang mit 
Fehlern wurden ebenfalls kritisch disku-
tiert.

Nicht von der Technik 
überrollen lassen
Ein zentrales Anliegen der jungen 
Ärzt:innen war die Frage, wie sie die 
Entwicklung und Integration von KI aktiv 
mitgestalten können, anstatt sich von 
der Technik überrollen zu lassen. Beson-
ders im Patient:innenkontakt wurde 
betont, dass KI als „unsichtbare“ Unter-
stützung dienen sollte, ohne die persön-
liche Beziehung zu beeinträchtigen. 
Empathie und menschliche Zuwendung 
bleiben auch im Zeitalter der Digitalisie-
rung unverzichtbar. Die Teilnehmenden 
waren sich einig, dass die Digitalisierung 
als infrastrukturelle Grundlage Vorrang 
vor einer flächendeckenden Einführung 
von KI haben muss. Nur mit interopera-
blen, sicheren und flächendeckend ver-
fügbaren digitalen Systemen kann KI ihr 
volles Potenzial entfalten.

Fazit: KI bietet im ärztlichen Alltag viele 
Chancen, bringt aber auch neue Heraus-
forderungen mit sich. Die junge Genera-
tion sieht sich hier als Brückenbauerin 
zwischen technologischem Fortschritt 
und patient:innenzentrierter Medizin. 
Voraussetzung für eine erfolgreiche 
Umsetzung sind gezielte Weiterbildung, 
ethische Leitlinien und die Bereitschaft, 
den Wandel aktiv mitzugestalten.

Und ob dieser Text mit Hilfe von KI ge-
staltet wurde, wird immer das Geheimnis 
der Autorinnen bleiben…

Künstliche Intelligenz als Chance – Dialogforum 
für junge Ärztinnen und Ärzte in Leipzig
Von Nele Gladbach, Elisabeth Kuckuck, Constanze Satthoff

Elisabeth Kuckuck, Ärztekammerpräsidentin Christina 
� Hillebrecht, Constanze Satthoff, Nele Gladbach (v. l.)
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Für Medizinische Fachangestellte

Curriculum Assistenz Wundmanagement
Termin: 15.-16. August, 22.-23. August und 
5.-6. September 2025 
Freitag 14-19 Uhr, Samstag 9-16.30 Uhr
Kosten: 620 Euro

Hygiene-Refresher 2025 
für Hygienebeauftragte Ärzt:innen und MFA
Themen: Zusammenarbeit mit Fremdfirmen in 
hygienischen Bereichen; spezielle Hygiene in der 
gynäkologischen Praxis
Termin: 27. August 2025, 15-18.15 Uhr
Kosten: 50 Euro

Injektionen und Blutentnahme
Termin: 6. September 2025, 9–17.30 Uhr
Kosten: 160 Euro / 140 Euro Auszubildende 

EKG-Kurs
Termin: 12. September 2025, 15-19 Uhr
Kosten: 80 Euro / 60 Euro Auszubildende 

Strahlenschutz-Grundkurs (Röntgenschein), 90 Std.
Termin: 3.-7. November 2025 und 
17.-21. November 2025
Kosten: 950 Euro
Ort: Ameos Klinikum am Bürgerpark, Bremerhaven

Aktualisierungskurse im Strahlenschutz zum 
Erhalt der Fachkunde im Bereich Röntgendia-
gnostik, Nuklearmedizin und Strahlentherapie 
Termin: 8. November 2025 in Bremerhaven
8-Std.-Kurs: 8.30-16 Uhr, Kosten: 159 Euro 
12-Std.-Kurs: 8.30-19 Uhr, Kosten: 189 Euro 

Prüfungsvorbereitender Unterricht 
für die MFA-Abschlussprüfung
Termin (ausschließlich für Prüflinge 
Winterprüfung 25/26!):
Mittwoch, 12. November 2025, 
14-15.30 Uhr oder 16-17.30 Uhr

Klimatag
Termin: 19. November 2025, 17-19.45 Uhr
Kostenfrei 
Ort: Kassenärztliche Vereinigung Bremen

Konflikt- und Deeskalationsmanagement 
für ambulante Einrichtungen
Termin: 28.-29. November 2025
Freitag 14-19 Uhr und Samstag 9-17 Uhr 
Kosten: 300 Euro Ärzt:innen / 200 Euro MFA

Vorschau 1. Halbjahr 2026

Professionell Telefonieren
Termin: 21. Januar 2026, 15-18.15 Uhr

Wund-Refresher-Kurs (für MFA mit Abschluss) 
Fortbildung „Wundassistenz“ für MFA
Termin: 6. Februar 2026, 15-18.15 Uhr

Hygiene-Refresher 2026
6 Termine ab 18. Februar 2026, jeweils 15-18.15 Uhr

Hygienebeauftragte MFA in der Arztpraxis
(für MFA mit abgeschlossener Berufsausbildung)
Termin: 23.-25. Februar und 19.-20. März 2026
Jeweils 9-16.30 Uhr

Prüfungsvorbereitender Unterricht 
für die MFA-Abschlussprüfung
Termine (ausschließlich für Prüflinge 
Sommerprüfung 26!):
Mittwoch, 4. März 2026, 14-15.30 oder 16-17.30 Uhr
Mittwoch, 11. März 2026, 14-15.30 oder 16-17.30 Uhr

EKG-Kurs
Termin: 6. März 2026, 15-19 Uhr

Medical English for Medical Professionals (MFA) 
(Online)
Termin: 10. April und 8. Mai 2026, jeweils 14-18 Uhr

Vom Azubi zur MFA
(Ausbildung gut begleiten, ein Leitfaden für 
ausbildungsbeauftragte MFA)
Termin: 10.-11. April, 24.-25. April und 8.-9. Mai 2026
freitags 14-18 Uhr, samstags 9-16 Uhr

Verfahren und Abrechnung ärztlicher 
Leistungen im Bereich der gesetzlichen Unfall-
versicherung (für MFA aus D-Arzt Praxen)
Termin: 22. April 2026, 14-18 Uhr

Strahlenschutz-Grundkurs
(Röntgenschein), 90 Std.
Frühjahr und Herbstkurs sind in Planung, 
bei Interesse gerne melden!

Injektionen und Blutabnahme
Termin in Planung, bei Interesse gerne melden!

Die Veranstaltungen finden, sofern nicht anders angegeben, im Veranstaltungszentrum 
der Ärztekammer Bremen in der Kurfürstenallee 130, 28211 Bremen statt. 

Weitere Infos und Anmeldung: � www.aekhb.de/mfa/fortbildungen
Sie erreichen uns unter: ☎ 0421/3404-263, ✉ fb@aekhb.de

Fortbildungsprogramm für Medizinische Fachangestellte
August 2025 – April 2026

https://www.aekhb.de/mfa/fortbildungen
mailto:fb@aekhb.de
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Fortbildungsprogramm für Ärztinnen und Ärzte
August 2025 – April 2026

Für Ärztinnen und Ärzte

Fit durch die Weiterbildung Allgemeinmedizin
Thema: Neue Optionen in der Demenztherapie
Termin: 20. August 2025, 15.30–17 Uhr

Thema: Psychosomatische Aspekte in der Hausarztpraxis
Termin: 24. September 2025, 15.30–17 Uhr
Kostenfrei (2 PKT) 

Ort: Kassenärztliche Vereinigung Bremen

Hygiene-Refresher 2025 
für Hygienebeauftragte Ärzt:innen und MFA
Themen: Zusammenarbeit mit Fremdfirmen in hygienischen 
Bereichen; spezielle Hygiene in der gynäkologischen Praxis
Termin: 27. August 2025, 15-18.15 Uhr
Kosten: 50 Euro (4 PKT)

Psychosomatische Grundversorgung
(50 h Patientenzentrierte Kommunikation gem. Curriculum 
der BÄK, 30 h Balintgruppenarbeit werden separat absolviert)
Termin: 29./30. August, 26./27. September, 
7./8. November, 5./6. Dezember 2025
Kosten: 975 Euro / (52 PKT)

Hygienebeauftragte Ärztin / 
Hygienebeauftragter Arzt 
40 Stunden gem. Curriculum der BÄK
Termin: 1.-3. und 18-19. September 2025
Kosten: 695 Euro (40 PKT) 

31. Bremer Zytologietag
Termin: 13. September 2025, 9.15-15.30 Uhr
Kosten: 135 Euro / 105 Euro / 75 Euro (8 PKT)
Ort: Kassenärztliche Vereinigung Bremen

Kommunikative Kompetenz 
Kooperation mit der Bremer Krebsgesellschaft e. V. 
Termin: 18.-20. September 2025 
Donnerstag 17.30 bis Samstag 14 Uhr
Kosten: 380 Euro (23 PKT) 

Betriebsärztliche und sicherheitstechnische 
Betreuung (BuS) - Erstschulung
Termin: 29. Oktober 2025, 14-19 Uhr
Kosten: 230 Euro (7 PKT) 
Anmeldung über Ärztekammer Niedersachsen, 
Frau Hellmuth (✉ zvm@aekn.de)

Aktualisierungskurse im Strahlenschutz zum 
Erhalt der Fachkunde im Bereich Röntgendia-
gnostik, Nuklearmedizin und Strahlentherapie

Termin: 8. November 2025 in Bremerhaven
8-Std.-Kurs: 8.30-16 Uhr, Kosten: 159 Euro (8 PKT) 
12-Std.-Kurs: 8.30-19 Uhr, Kosten: 189 Euro (12 PKT)

Klimatag
Termin: 19. November 2025, 17-19.45 Uhr
Kostenfrei (3 PKT)
Ort: Kassenärztliche Vereinigung Bremen

Moderationstraining
Termin: 14.-15. November 2025
Freitag 17-21 Uhr, Samstag 9-18 Uhr
Kosten: 320 Euro (17 PKT) 

Psychodynamisch-imaginative Traumatherapie 
PITT
Termin: 27.-29. November 2025 und 
22.-24. Januar 2026, alle Tage 10-18 Uhr
Kosten: 1350 Euro (48 PKT)

Fortbildungsreihe zum Curriculum 
Psychotherapie der Traumafolgestörungen
Start: 27.-29. November 2025 
Weitere Informationen auf unserer Website und 
hier im Heft auf Seite 5. 

Konflikt- und Deeskalationsmanagement für 
ambulante Einrichtungen
Termin: 28.-29. November 2025
Freitag 14-19 Uhr und Samstag 9-17 Uhr 
Kosten: 300 Euro Ärzt:innen / 200 Euro MFA (18 PKT)

Vorschau 1. Halbjahr 2026

Fit durch die Weiterbildung Allgemeinmedizin
8 Termine ab 28. Januar 2026, jeweils 15.30–17 Uhr

EMDR-Fortbildung Teil 2
Termin: 12.-14. Februar 2026

Hygiene-Refresher 2026
6 Termine ab 18. Februar 2025, jeweils 15-18.15 Uhr

Curriculum Transfusionsmedizin
Termin: 27.-28. Februar 2026

Betriebsärztliche und sicherheitstechnische 
Betreuung (BuS) 
4 Termine ab 13. März 2026, jeweils 14-19 Uhr

Medical English for Doctors (Online)
Termin: 11. April, 9. Mai und 13. Juni 2026

Die Veranstaltungen finden, sofern nicht anders angegeben, im Veranstaltungszentrum 
der Ärztekammer Bremen in der Kurfürstenallee 130, 28211 Bremen statt. 

Weitere Infos und Anmeldung: � www.aekhb.de/fortbildung/veranstaltungen
Sie erreichen uns unter: ☎ 0421/3404-261, ✉ fb@aekhb.de

mailto:zvm@aekn.de
https://www.aekhb.de/fortbildung/veranstaltungen
mailto:fb@aekhb.de
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Umsatzstarke, seit Jahrzehnten etablierte, gefäßchirurgische 
Einzelpraxis mit KV-Sitz und großem Patientenstamm in Bremen/

Horn-Lehe zum 3. Quartal 2025 abzugeben. Beste Lage, kostenlose 
Parkmöglichkeiten, gute ÖPNV-Anbindung, räumlich auch als BAG 

geeignet, keine Bereitschaftsdienste. Übernahme langjähriger, sehr 
kompetenter, freundlicher und absolut zuverlässiger MFA möglich. 

CHIFFRE 2506110929

Im Gefängnis arbeiten.
Ärztin/Arzt gesucht ab Herbst 2025 für die 

Hausarztpraxis hinter Gittern. Alle Vorteile des öffentlichen 
Dienstes. Hospitationen vorab möglich/gewünscht.

Kontakt: ✉ Ulrich.Peiffer@jva.bremen.de

Das RehaCentrum Alt-Osterholz 
in Bremen sucht Verstärkung! 

Wir behandeln mit ausreichend Zeit, ein erfahrenes Team 
steht bereit. Suchtrehabilitation macht Spaß, weil hier positive 
Veränderung erlebt werden kann. Wir suchen ab 1.1.26 eine/n 

Ärztin/Arzt (FA keine Bedingung) in Voll- oder Teilzeit. Neugierig? 
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

Kontakt: ✉ bewerbung@therapiehilfe.de, 
☎ 0160/906 334 48 (U. Böhm)

Hausarztpraxis in HB-Mitte abzugeben
Langjährig etablierte, gewinnstarke Praxis (Kasse & Privat) mit 
Anbindung an Seniorenresidenz und Erweiterungspotential in 

vertrauensvolle Hände abzugeben. 

Kontakt: ✉ praxisbesmil@web.de, ☎ 0171/212 84 86

Praxisimmobilie 140 qm, Ärztehaus 7 Praxen, HB-Nord, optimale 
Lage, bestens etabliert, BJ75, gepflegt, saniert aus Altersgründen 

zu sehr fairem Preis Ende 2026 abzugeben.

CHIFFRE 2506261822

Wir wünschen einen schönen Sommer!

https://www.aekhb.de
mailto:redaktion@aekhb.de
https://www.it-exklusiv.com
https://www.girzig.de
mailto:online@aekhb.de
mailto:anzeigen@aekhb.de

